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Grosser Frauen begaben sich auf eine Traumreise
Meditation ist Work-out
für den Geist, das ver-
sprach der Flyer vom
Frauenverein Gross, der
im Inserat vom «Blättli»
erschienen war. Eingela-
den wurde für ein Medita-
tionsabend mit Isabelle
Sumi zum Thema, «Du bist
okay so, wie du bist!»

Mitg. Zwölf Frauen hatten sich
zu diesem Kurs am Donners-
tagaben in Einsiedeln ange-
meldet. Isabelle Sumi begrüss-
te die Frauen in ihrer Praxis,
die liebevoll mit verschiede-
nen Kerzen dekoriert war und
den Raum in ein wohliges Licht
tauchten.

Zu Beginn erzählte sie ein
paar Gedanken zur Meditation
im Allgemeinen. So bewirkt
die Meditation unter anderem;

bei sich Ankommen, den Geist
in eine positive und heilsame
Richtung lenken und in Frieden
kommen mit sich. Bei einer re-
gelmässigen Meditationspraxis
wird Stress abgebaut, das Im-
munsystem aufgebaut und man
kann Klarheit finden für die ver-
schiedenen Themen bei sich.
Auch die Achtsamkeit und das
verweilen im Hier und Jetzt sind
wichtige Eckpfeiler der Medita-
tion. Nach einer Runde Musik
ging es weiter mit dem Thema
vom Abend.

Sich in Selbstliebe
zu üben
«Ich bin gut so, wie ich bin!» Wer
kennt es nicht, sich kritisch zu
hinterfragen. An diesem Abend
ging es darum, sich in Selbst-
liebe zu üben und Mitgefühl mit
sich selber und auch mit ande-
ren zu leben. Denn Selbstliebe
ist kein Ziel, sondern eine Le-

benshaltung. So sind es dann
vielfach auch die Leitsätze von
unserer Kindheit, die uns ein Le-
ben lang begleiten und prägen.
Die Vergebung liegt bei uns sel-
ber, denn Selbstliebe ist auch In-
tuition und dem eigenen Herzen
zu vertrauen.

Nun nahm Isabelle die Frau-
en auf eine 30-minütigeMedita-
tion mit, die sich dem Thema
widmete undmit einemwunder-
baren Musikstück beendet wur-
de. Entspannt und sehr ruhig
kamen die Frauen, geführt von
Isabelle, von der Traumreise zu-
rück. Bei den Rückmeldungen
waren ein paar Mutige dabei,
die sich meldeten und ihre Er-
fahrungen mit der Gruppe teil-
ten. Die Zeit ging sehr schnell
vorbei und schon wurde Isabel-
le ein kleines Präsent für den
gelungenen Abend von der Or-
ganisatorin Margrit Rust über-
reicht.

Oberiberger Kirchenplatz soll
einladender gestaltet werden

Oberibergs neuer
Pfarrer stellt sich an
der Kirchgemeinde-
versammlung vor.
Der Kirchenvorplatz soll
einladender gestaltet
werden.

kl. Wie jeder Anlass in diesem
Jahr stand auch die ordentliche
Kirchgemeindeversammlung
Oberibergs im Zeichen von Co-
rona. Gut zwei Dutzend Leute
liessen sich aber vom Masken-
tragen und vom in der ganzen
Mooshalle verstreuten Sitzen
nicht abhalten, sich am letzten
Dienstag über Rechnung 2019
und Voranschlag 2021 orientie-
ren zu lassen.

Bei den Begrüssungsworten
flocht Kirchenratspräsident Pius
Holdener in einem kurzen Me-
mento die Namen der seit der
letzten Versammlung 14 Verstor-
benen ein, dies ist ein über Drei-
faches der Neugeborenen, die
das Sakrament der Taufe emp-
fangen durften!

Zum ersten Mal präsentier-
te Kirchenverwalter Roger Dett-
ling die verschiedenen Rech-
nungen der Kirche und der Stif-
tungen und erläuterte diese an-
hand von Folien. Die Anwesen-
den sagten einstimmig Ja zur
Rechnung, die mit einem Min-
derertrag von knapp 12’000
Franken abschloss. Auch das
Budget, das mit einem erneu-
ten Mehraufwand von 61’000
Franken rechnet, wurde ange-
nommen. Von den Pfarrkirchen-
und diversen Pfrundstiftungen
nahm die Versammlung Kennt-
nis. (Pfarrkirche, Pfarrpfrund,
Friedhofkapelle, Lourdesgrot-
te, Altes und Neues Pfarrhaus,
Kirchenwald und Kirchenland)
Bei diesen liegt die Oberhoheit
in Chur, deshalb nur Kenntnis-
nahme.

Pfarrer Josip Karas
stellte sich kurz vor
Bei den Wahlen musste für Pa-
ter Paul Peng ein Ersatz gewählt
werden. Was lag da näher, als
den neuen Pfarrer Josip Karas
vorzuschlagen. Dieser stellte
sich in sympathischen Worten
der Versammlung vor, indem er
erklärte, dass er in einer gros-
sen Familie in Kroatien aufge-
wachsen sei und seit 20 Jah-
ren Priester ist. In seiner Hei-
mat dürfen mehrere Priester in
anderen Ländern Erfahrungen
sammeln und deshalb habe er
auf die Anfrage seines Bischofs

gerne zugesagt, in die Schweiz
zu kommen. Zurzeit besuche er
die Deutschsprachschule in Lu-
zern. Er sei vom ersten Tag an
sehr gut aufgenommen worden.
Er werde sein Bestes tun, um
das Vertrauen der Oberiberger
Bevölkerung zu rechtfertigen.
Mit Applaus wurden seine Wor-
te verdankt und zur Wahl in den
Kirchenrat stand somit nichts
mehr im Wege.

Jahresrückblick
Anschliessend hielt der Präsi-
dent einen Rückblick auf das
vergangene Kirchenjahr. Kaum
einmal sei es so intensiv gewe-
sen infolge der Covid-Pandemie.
Man wusste ja, dass Pater Paul
bald zurücktreten wollte, aber
von einem Tag auf den andern
wurde er im März nach Immen-
see zurückgerufen.

Des Nachfolgers Pfarrer Ro-
bert Alberts erste Handlung war
die Weihe der Palmzweige, aber
all die Osterfeiertage konnten
die Gläubigen nicht in der Kir-
che mitfeiern. Als dann wieder
Gottesdienste mit Gläubigen ge-
feiert werden durften, kam ein
weiterer Tiefschlag: Pfarrer Ro-
bert erhielt keine Arbeitsbewil-
ligung. Erneute Suche nach ei-
nem Seelenhirten. Dank dem
Einsatz vom Generalvikariat Ur-
schweiz und der Personalver-
antwortlichen, Brigitte Züger
Fischer, durfte Oberiberg Jo-
sip Karas willkommen heissen.
Für die etwas verspätete Verab-
schiedung von Pater Paul Peng
am Bettag, 20. September, hat-
te die Liturgiegruppe einen wun-
derbaren Dankgottesdienst vor-
bereitet. Die vielen Leute, der
anschliessende Apéro mit Mu-
sik und die spätsommerlichen
Temperaturen liessen Volks-
feststimmung aufkommen. Das
war eine kleine Entschädigung
für die vielen Covid-Unannehm-
lichkeiten.

Verschönerung
des Kirchenvorplatzes
Schon seit Jahren ist das Be-
dürfnis da, den Kirchenvorplatz
etwas einladender zu präsentie-
ren und schöner zu gestalten.
Nun soll das Projekt etwas kon-
kreter werde. Manuel Marty von
der Gartenbaufirma Marty AG
stellte anhand einiger Visuali-
sierungen vor, wie man sich das
Ganze etwa vorstellen könnte.
Abklärungen mit Chur, ausser-
ordentliche Kirchgemeinde mit
Kreditbewilligung, Baugenehmi-
gungsverfahren brauchen noch
Zeit, sodass die Umsetzung

der Neugestaltung ab Sommer
2021 starten könnte. Die da-
durch bedingte Reduktion eini-
ger Parkplätze wird wohl nicht
alle freuen und die so nebenbei
gestellte Frage, ob wohl durch
die Neugestaltung des Vorplat-
zes der Kirchenbesuch zuneh-
me, konnte nicht beantwortet
werden.

Präsident Pius Holdener
konnte mit Dankesworten und
den Mitteilungen, dass die Mör-
serschützen nur noch an Fron-
leichnam in Aktion treten und
dass auf den nach der Ver-
sammlung vorgesehenen Apé-
ro aus bekannten Gründen ver-
zichtet werde, die Versammlung
beenden.

Einige Mitglieder des Frauenvereins Gross trafen sich in Einsiedeln für einen Meditationsabend. Foto: zvg

So soll der Kirchenvorplatz in Oberiberg aussehen. Visualisierungen: zvg

Links Roger Dettling, der zum ersten Mal die Rechnung präsentierte, rechts Kirchenratspräsident Pius
Holdener und in der Mitte der neue Oberiberger Pfarrer Josip Karas. Foto: zvg


